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Der Sport in vielen Facetten

Festschriften für verdiente Sportwissenschaftler

In letzter Zeit sind etliche Festschriften für verdiente Sportwissenschaftler entstanden – sei es zum 60. oder 65. Geburtstag oder sei es anlässlich des  Ausscheidens aus dem aktiven Berufsleben an der Hochschule. Die Bände enthalten in aller Regel eine Sammlung von Aufsätzen von Kollegen zu den Arbeitsschwerpunkten des zu Ehrenden. Fast alle der Professoren haben auch auf dem Gebiet des organisierten Sports gelehrt oder geforscht, manche waren sogar lange Zeit in Gremien des Deutschen Sportbundes bzw. in den Mitgliedsverbänden und Nachfolgeorganisationen ehrenamtlich aktiv. Hier eine Auswahl neuerer Festschriften:

Hartmut Baumann/Alfred Rütten (Hrsg.): Perspektiven bewegten Alterns. Lebenswelt – Bildungskompetenzen – Bildungschancen. (SPORT & BUCH Strauß: Köln 2002; 131 Seiten)

Prof. Dr. Hartmut Baumann (Jahrgang 1934) war von 1990 bis 2000 Lehrstuhlinhaber für das Fach Sportpädagogik und Leiter des Instituts für Sportwissenschaft an der Universität Erlangen-Nürnberg, vorher arbeitete er an den Sportzentren der Universität Augsburg und an der TU München. Der Tagungsband versammelt Beiträge zum Themenkomplex einer altersgerechten und bewegungsfreundlichen Stadt. 

Gerhard Treutlein (Hrsg.): Lehren und Lernen in Sport und Sportunterricht. Festschrift für Fritz Dannenmann. (Schulz-Kirchner Verlag: Idstein 2002; 262 Seiten)

Prof. Dr. Fritz Dannenmann (Jahrgang 1942) war nach verschiedenen Dozententätigkeiten in Schule und Hochschule seit 1991 Professor für Sportpädagogik an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg. Dannenmann ist seit ihrer Gründung im Jahre 1978 Mitglied und Ideengeber der „Forschungsgruppe Unterrichtsmedien im Sport“ (FUS), die u. a. die viel beachteten Videoporträts von Prof. Dr. Ommo Grupe und Prof. Dr. Wildor Hollmann produziert hat.

Jürgen Funke-Wieneke/Klaus Moegling (Hrsg.): Stadt und Bewegung. Knut Dietrich zur Emeritierung gewidmet. (Prolog Verlag für Gesundheits- und Bewegungswissenschaften: Immenhausen bei Kassel 2001; 427 Seiten)

Prof. Dr. Knut Dietrich (Jahrgang 1936) war von 1973 bis zu seinem altersbedingten Ausscheiden Professor für Sportpädagogik im Fachbereich Sportwissenschaft der Universität Hamburg. Er leitete in den 1970er Jahren eine Arbeitsgruppe des DSB, die ein umfängliches Konzept zur „Sportlehrerausbildung. Analyse und Reform“ erarbeitete, das bis heute seinesgleichen sucht. Knut Dietrich war auch viele Jahre Mitglied im Bundesausschuss für Bildung und Wissenschaft sowie im Wissenschaftlichen Beirat des DSB tätig.

Bernd Strauß/Michael Kolb/Martin Lames (Hrsg.): sport-goes-media.de. Zur Medialisierung des Sports. Festschrift für Prof. Dr. Herbert Haag zum Anlass seiner Emeritierung im Jahre 2002. (Verlag Karl Hofmann: Schorndorf 2002; 187 Seiten)
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Prof. Dr. Herbert Haag, M.S. (Jahrgang 1937) war Sportpädagoge und Direktor des Instituts für Sport und Sportwissenschaft an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Der gebürtige Münchener lehrte davor in Tübingen und Gießen; er war von 1991 bis 1994 erster Direktor des Deutschen Olympischen Instituts (DOI) in Berlin, gehörte in den 1970er Jahren u. a. dem Bundesausschuss für Wissenschaft und Bildung im DSB sowie dem Vorstand des Deutschen Sportlehrerverbandes an.

Markus R. Friederici/Heinz-Dieter Horch/Manfred Schubert (Hrsg.): Sport, Wirtschaft und Gesellschaft. (Verlag Karl Hofmann: Schorndorf 2002; 214 Seiten)

Prof. Dr. Klaus Heinemann (Jahrgang 1937) war Lehrstuhlinhaber am Institut für Soziologie der Universität Hamburg. Er gilt als Begründer der Sportsoziologie und der Sportökonomie in Deutschland und leitete zwölf Jahre lang den (inzwischen aufgelösten) Wissenschaftlichen Beirat im DSB. In seine Amtszeit fiel auch der wegweisende DSB-Kongress „Menschen im Sport 2000“ 1987 in Berlin, den Heinemann initiiert und mitverantwortlich geleitetet hat. 

Hans-Georg Scherer/Jörg Bietz (Hrsg.): Kultur – Sport – Bildung: Konzepte in Bewegung. Symposium anlässlich der Emeritierung von Prof. Dr. Eberhard Hildenbrandt vom 18. – 20. Mai 1998 im Schloss Rauischholzhausen. (Czwalina Verlag: Hamburg 2000; 149 Seiten)

Prof. Dr. Eberhard Hildenbrandt (Jahrgang 1933) war Professor und Lehrstuhlinhaber für Sportpädagogik am Institut für Sportwissenschaft und Motologie der Philipps-Universität Marburg und lehrte vorher u. a. in Tübingen. Seine Forschungsschwerpunkte neben kulturtheoretischen Aspekten des Sports war auch die Gestaltung von Sport mit blinden Menschen. Hildenbrandt verfügt selbst über eine Leistungssportkarriere in der Leichtathletik und war später u. a. als Landestrainer tätig.

Lutz Kottmann/Hans-Jürgen Schaller/Günter Stibbe (Hrsg.): Sportpädagogik zwischen Kontinuität und Innovation. Prof. Doris Küpper zum 65. Geburtstag gewidmet. (Verlag Karl Hofmann: Schorndorf 1999; 210 Seiten)

Professorin Doris Küpper (Jahrgang 1934) war bis 1999 Hochschullehrerin an der Bergischen Universität Wuppertal, davor an der Pädagogischen Hochschule (PH) Rheinland (Abteilung Wuppertal) und an der PH Oldenburg tätig. Sie hat u. a. an der Entwicklung eines Konzepts und an Handreichungen zur „Gesundheitserziehung in der Schule durch Sport“ für das Land Nordrhein-Westfalen mitgewirkt.

Ellen Bertke/Heike Kuhn/Karl Lennartz (Red.): Olympisch bewegt. Festschrift zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. Manfred Lämmer. (Herausgegeben vom Institut für Sportgeschichte der Deutschen Sporthochschule Köln und dem Carl und Liselott Diem-Archiv: Köln 2003; 509 Seiten)

Prof. Dr. Manfred Lämmer (Jahrgang 1943) ist Lehrstuhlinhaber und Leiter des Instituts für Sportgeschichte an der Deutschen Sporthochschule Köln. Er war u. a. lange Jahre Präsidiumsmitglied in der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) und Präsident der internationalen Vereinigung von Sporthistorikern (HISPA). Derzeit gehört er u. a. 
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dem Direktorium des Deutschen Olympischen Instituts (DOI) an und ist Förderer und Berater des Deutschen Sport- und Olympia-Museums in Köln; international hat er das Amt des Vizepräsidenten in der European Fair Play Movement (EFPM) inne.

Katja Ferger/Horst Giesler/Norbert Gissel (Hrsg.): Sport gelebt und gelehrt. Festschrift für Hannes Neumann zum 60. Geburtstag. (Mittelhessische Druck- und Verlagsgesellschaft: Giessen 1999; 159 Seiten)

Prof. Dr. Hannes Neumann (Jahrgang 1939) ist seit 1977 Lehrstuhlinhaber für Sportwissenschaft mit dem Schwerpunkt Trainingswissenschaft (davor Sportdidaktik) an der Justus-Liebig-Universität Gießen. Seit April 1999 ist er zudem erster Vizepräsident an der Universität Gießen. Neumann wurde auch bundesweit und international bekannt als erfolgreicher Nationalspieler und Coach im Basketball (u. a. USC Heidelberg) und Handball (u. a. SG Leutershausen).

Walter Borgers/Jürgen Buschmann/Karl Lennartz/Stephan Wassong (Hrsg.): Tempel und Ringe. Zwischen Hochschule und Olympischer Bewegung. Festschrift für Dietrich R. Quanz. (Herausgegeben vom Carl und Liselott Diem-Archiv: Köln 2002; 412 Seiten)

Prof. Dr. Dietrich Reiner Quanz (Jahrgang 1937) war als direkter Nachfolger auf dem Lehrstuhl von Liselott Diem Professor für Sportdidaktik an der Deutschen Sporthochschule Köln sowie von 1982 bis 1987 deren Rektor. Der in Hirschberg (Schlesien) geborene letzte Assistent von Carl Diem gehörte in den 1980er Jahren u. a. dem Wissenschaftlichen Beirat des DSB und dem Vorstand der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft an, er war für zwei Amtsperioden auch persönliches Mitglied im NOK für Deutschland. 

Michael Bräutigam/Stephan Starischka/Jürgen Swoboda (Red.): Sport-Lehrer-Studium: Bewährtes Erhalten und Neues tun. Festschrift für Prof. Dr. Gerhard Stöcker. (STV-Verlag: Erlensee 1999; 245 Seiten)

Prof. Dr. Gerhard Stöcker (Jahrgang 1934) war Leiter des Instituts für Sport und seine Didaktik an der Universität Dortmund, das aus der PH Ruhr hervorging. Stöcker war davor auch als Volksschullehrer und an der PH Wuppertal tätig. Sein besonderer Arbeitsschwerpunkt lag in der Sportspieldidaktik, respektive beim Basketballspiel als Schulsport.

Ingrid Bach/Helmut Siekmann (Hrsg.): Bewegung im Dialog. Festschrift für Andreas H. Trebels. (Czwalina Verlag: Hamburg 2003; 229 Seiten)

Prof. Dr. Andreas Heinrich Trebels (Jahrgang 1937) arbeitete zunächst als Dozent an den PHs in Siegen und Karlsruhe, bevor er einem Ruf als Professor am Institut für Sportwissenschaft der Universität Hannover folgte. Trebels wurde 1976 zum Gründungspräsidenten der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft gewählt.

Renate Zimmer (Hrsg.): Erziehen als Aufgabe. Sportpädagogische Reflexionen. Festschrift anlässlich der Emeritierung von Prof. Dr. Meinhart Volkamer. (Verlag Karl Hofmann: Schorndorf 2001; 314 Seiten)
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Prof. Dr. Meinhart Volkamer (Jahrgang 1936) war nach seinem Studium in Leibeserziehung und Germanistik zunächst Assistent am damaligen Institut für Leibesübung in Kiel. Der Diplom-Psychologe wechselte 1969 als Professor an die Pädagogische Hochschule (heute Universität) Osnabrück. In einem viel beachteten Werk geht es ihm um die „Last mit der Lust im Schulsport“.

Klaus Zieschang (Hrsg.): Sportwissenschaft in Lebensbildern. Von den Anfängen bis zur Gegenwart aus der Perspektive von Zeitzeugen. (Czwalina Verlag: Hamburg 1999;199 Seiten)

In diesem Band, der vom früheren Präsidenten der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), Prof. Dr. Klaus Zieschang (Bayreuth), konzipiert und herausgegeben wurde, aber nicht als Festschrift gilt (!), kommen 14 verdiente Professoren und Professorinnen aus der Sportwissenschaft zu Wort, die sehr persönlich über ihren beruflichen (und teilweise auch über ihren sportlichen) Lebensweg berichten. Es sind: Erich Beyer (letzter Dienstort: Karlsruhe), Friedrich Fetz (Innsbruck), Gerhard Hecker (Köln), Wildor Hollmann (Köln), Berthold Jonas (Bremen), Kurt Kohl (Bielefeld, inzwischen verstorben), Sabine Kröner (Münster), Gertrude Krombolz (München), Doris Küpper (Wuppertal), Hermann Rieder (Heidelberg), Peter Röthig (Frankfurt/M.), Günther Schnabel (Leipzig), Annemarie Seybold (Erlangen-Nürnberg) und Kurt Tittel (Leipzig).

Erfolgreiche Kundenbeziehungen im Sport gestalten

Sport wird immer kommerzieller. Die finanzielle Ausstattung der Fußballunternehmen steigt; insbesondere die Stadionbesucher bilden als Kunden das Fundament der Einnahmen. Von daher ist zu erwarten, dass Fußballunternehmen Kundenbeziehungen umfassend professionell managen. 

Dieses Buch bietet ein umfassendes, konzeptionelles Customer Relationship Management für Fußballunternehmen. Es zeigt Kundenbewertungen und -kategorisierungen mit Hilfe des Customer Lifetime Value-Ansatzes. Die Zusammenhänge zwischen sportlichem und wirtschaftlichem Erfolg eines Unternehmens mit den Kunden als Katalysator werden näher erläutert. Das Werk bietet konkrete Lösungen für den Umgang mit Kundenbeziehungen.

Das Buch wendet sich an Verantwortliche in Sportunternehmen sowie an Verbände, Vermarkter, Marketing-Experten in Wirtschaftsunternehmen und Sportökonomen. Die Ergebnisse des Werkes lassen sich mit leichten Modifikationen über Fußballunternehmen hinaus auch auf Unternehmen anderer Sportarten anwenden.

Zeltinger, Dr. Julian: Reihe: KulturKommerz, Band 10 (Erich Schmidt Verlag GmbH & Co, Berlin 2004, 232 Seiten, mit zahlreichen Abbildungen und Tabellen, 14,4 x 21,0 cm, kartoniert, Euro 39,80, ISBN 3 503 07889 4)
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